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Die französisthen Drohungen .
V a r i s . IS . Januar . ( WTV. ) . Zllatln " berstet über die Zl b-

sichten , die die französische Regierung im Ruhrgebiet plant . Eine

Untersuchung werde heute gegen die widerspenstigen

Industriellen des Ruhrgebiets eingeleitet werden . Ein Mit .

xlied des Kriegsgerichts werde sie vorladen . Die Ausbeutung
der Wälder im Rheinlande und im Ruhrgebiet werde sofort

beginnen . Während der Ministerkonferenz sei die Lage im einzelnen

geprüft worden . Die neu festgestellten Verfehlungen und der wider -

stand des deutschen Reiches würden eine Reihe von progres .

sioen Sanktionen nach sich ziehen . Darunter könne man die

Beschlagnahme der Staatsgruben anführen , die Aus -

weifung der preußischen Beamte » , die Beschlag -

nähme aller Steuern , die Errichtung einer Zollgrenze .
. Weil die deutsche Industrie , vertreten durch den Reichskanzler
Cuvo — so schließt der . Matin " — den Wirtschaftskrieg will .
wird sie ihn haben , und da sie sich aller ihrer Waffen bedient , werden

Frankreich und seine Alliierten ( lies Belgien ) keine der ihrigen ver¬

gessen . "

Wisherlxe „ Ergebnisse der Requisition .

Esse » , IS . Januar . ( TU. ) Nach einer amtlichen frauzöfi -

schea Darstellung hat das erste Ergebnis der Sohlenrequi -

fitlon im Rnhrgebiet ergeben : 5S1Z Tonnen Koks und 587

Tonnen Sohlen .

Seit Spa erhielt die Entente insgesamt zwei Millio -

nen Tonnen deutscher Kohlen monatlich , wovon der größte Teil

Frankreich zufällt . Das waren etwa 67 606 Tonnen täglich .

Und immer mehr Truppen ! . . . .

Paris , 18. Januar . ( TU. ) Den Pariser Blättern zufolge ist es

in der gestrigen Nacht in Dortmund zu Straßen st reitig -

leiten zwischen Nationalisten und Komunisten gekommen . Die

französischen Truppen griffen nicht ein : sie . befürchteten überdies .

daß dann sich die Manifestanten gemeinsam gegen sie wenden

würden " . Trotzdem wurden noch im Lauf « der Nacht zwei

Kavallerieregimenter und eine Abteilung Tanks vom

. Hauptquartier Düsseldorf nach Dortmund beordert , „ um für alle

Falle gesichert zu sein " .

Die Weigerung der Zechenbesitzer .

Nach einer Sitzung der Zechenbesitzer am Mittwoch nachmittag

in Esten wurde eine Erklärung beschlossen , die jeder einzelne

Besitzer unterschrieben und der Desatzungsbehörde übermittelt hat .

In dieser Erklärung wird mit Bezug auf den Lieferungsbefehl des

Bergwerksinspekteurs Ccste darauf hingewiesen , daß durch den

Friedensvertrag die Souveränität des Deutschen

Reiches feierlich anerkannt werde und daß infolgsdesten nur die

deutschen Gesetze im Reichsgebiet für die deutschen Staats -

angehörigen Geltung hoben . Der Reichskohlenkommissar Hab « die

Lieferung verboten , die Zechenbesitzer würden sich nach diesem De -

fehl richten und handelten dabei „ im Einklang mit den Bestimmungen
des Waffen still st andsabkommens . des Friedens -

Vertrages , des Rheinlandabtommens und aller er -

gänzenden Bestimmungen sowie der Izaager Landkriegs -
o r d n u n g und den Regeln des Völkerrechts , wie sie in

allen Kultur st aaten anerkannt sind . "

Die Erklärung fährt fort :

„ Ich weiß , daß gerade in Frankreich der Schutz der

Ehre und des Gewissens , der persönlichen Freiheit und des Eigen -
tums der Zivilbevölkerung im Falle einer Okkupation ein von allen

Völterrechtslehrern anerkannter und hochgehaltener Grundsatz ist .

Ich weiß endlich , daß mein « Haltung im Einklang steht mit dem

französischen Landesrecht . Der Befehl meiner zuständi -

gen Behörde schafft für die Zechenvertreter einen Fall von höherer
Gewalt , bei dem auch nach französischem Recht jede persönliche

Derantwortlichkeit ausgeschlossen ist . Er ist als ein Eingriff von

höherer Hand für mich absolut bindend . Außerdem würde

bei der heutigen Sachlage eine Lieferung von Brennstoff an Frank -

reich und Belgien die Aktion fördern , welche Frankreich und

Belgien im Gegensatz zu unserer Regierung gewaltsam durchzu -

führen versuchen . Es wird also von mir verlangt , daß ich einer

gegen meine eigen « Regierung gerichteten Maßnahm «
meine tätige Unterstützung gewähre und positiv daran teilnehme .

Niemand kann gezwungen werden , gegen sein Vaterland za
handeln und eine ehrlose Handlung zu begehen . Di « Anforderung ,
die an mich gestellt wird , schafft für mich einen moralischen Zwang ,
der auch nach ftanzösischem Reckst jede Verantwortung meinerseits
ausschließt . Zusammenfastend stelle ich fest und erkläre hiermit auf
das Bestimmtest « : zu einer Handlung gegen mein Vaterland und zu
einer ehrlosen Handlung lasse ich mich nicht zwingen . "

Folgt Unterschrift .

Deutf &e ? verzickt auf verhanölunaen .
pari » . 18. Januar . ( TU. ) Die Kriegslastenkommission war

bekannklich aufgefordert worden , zu der gestrigen Sitzung der Repa -
ralionskommiiflon Vertreter zu entsenden , die wegen der italleni -

schen Benzolliefervngen mit der ReparaNonskommission verhandeln
sollten . Staatssekretär Fischer al » Vorsitzender der Kriegslasten -
kommistion teilte aber der Reparationskommisflon mit . daß deutsch - r -
seits auf jede mündliche Verhandlung verzichtet würde . Die

Sitzung der Reparationskommisflon wurde daraufhin aus Freitag
vertagt . Es soll in dieser Sitzung eudgülsig über die Benzollieferun - !
gen an Italien beschlosten werden . Iu derselben Sitzung wird sich
die Reparationskowmissio » mit der Antwort der Reichsregierung
besaffen .

Der Zwischenfall von Sochum .
Der für den Zwischenfall in Bochum verantwortliche

französischeOberst chouiller ist , wie die PPN . erfahren ,
durch seine vorgesetzte Behörde von seinem Posten a b b e r u -

f e n worden . Das Regiment , deffen Angehörige auf die
Demonstranten geschossen haben , wurde dstrch ein anderes a b -

g e l ö st.
Der Reichspräsident hat an den Oberbürgermeister

der Stadt Bochum em Beileidstelegramm gerichtet , in dem er
ihn ersucht , den Angehörigen des Ermordeten seine herzlichste
Teilnahme auszusprechen . Bon verschiedenen Seiten sind dem

Reichspräsidenten Mttel zur Unterstützung der Hinterbliebenen
des Erschossenen zur Verfügung gestellt worden , die dem Ober -

bürgermeister der Stadt Bochum überwiesen worden sind .

Die Saararbeiter warnen die Ruhrbergarbeiter .
Saarbrücken , 18. Januar . ( Mkb. ) Das Kartell der freien

Gewerkschaften , die vereinigte Sozialdemokratische
Parkei und die Kommunistische Partei hatten die werktätige
Bevölkerung in Völklingen und Umgebung zu einer SffentUche »
Massenkundgebung gegen die Besehung des Ruhrgebiels in
der Turnhalle zu VölNIngen für den letzten Sonnlag einberufen .
Die oberste polizeiverwaliung der Saarregierung ha » jedoch diese
öffenNiche Kundgebung verboten . Eine Begründung für da »
Verbot wurde nicht abgegeben . Daraufhin beriefen alle dem Karlell
der freien Gewerkschoflen angeschlossenen Organisationen eine Kar -

tellversammlung ein , die einen gewalligen Besuch auswies
Es wurde eine Resolution gesaßt , au » der folgender Satz

besonders hervorgehoben zu werden verdient : „Gleichzeitig warnen
die hier Versammellen ihre westfälischen Arbcilsbrüder dringend
davor , sich von den eventuellen Versprechungen der Fran -
z o s e n ( Einführung de » valularisch besseren Frankenlohnes usw . )
beeinflussen zu lasten , da dadurch , wie es im Saargebiet zu ver
zeichneu ist , der steigenden Verelendung nicht im geringsten
EinHall geboken werden kann . "

Kohlenzüge beschlagnahmt und — freigegeben .
Di « französische Besatzung im�Ruhrgebiet hat am Miftwoch die

verschiedensten Versuche gemacht , sich die wirtschaftlich « Macht änzu -
eignen . Unter anderem wurde zu diesem Zweck auch ein baye -
rischer Kohlenzug beschlagnahmt , den man von
Alpenjägern scharf bewachen ließ . Di « Militärs mußten
aber bald einsehen , daß ihr Deginnen sinnlos war . Ein Zug reihte
sich schließlich an den anderen , so daß eine regelrechte Verkehrs -
st o ck u n g eintrat . Die Franzosen wußten sich deshalb keinen
anderen Rat , als den beschlagnahmten bayerischen Kohlenzug frei -
zugeben , um Luft zu schaffen .

Ueber die Betriebslage der Reichsbahn im neu -

besetzten Gebiet wird mitgeteilt , daß bis heute vormittag der Betrieb
im Ruhrgebiet sich glatt abgewickelt hat . li�ie Besetzungszon « ist bis

jetzt nicht erweitert worden . In Düsseldorf ' wurden 3 Truppen -
züge nach Bochum ongesordert . An der Ruhr sind gestern
LI 237 Wagen gestellt worden ; das entspricht der üblichen durch -
schnittlichen Tage - anforderung de , Ruhrgebiets .

Sluch die Finanzämter geräumt .
Esten , 18. Januar . ( Deta . ) Die Franzosen beginnen allmählich

mit der Beschlagnahme von Kohlen im Ruhrgebiet . Die Bcsatzungs -
behörden haben gestern einen bayerischen Kohlenzug beschlag -
nahmt , ihn aber später wieder freigegeben . Di « Kohlen -
sie u er , die vorläufig in Papiermark zu entrichten ist , soll heute
zum ersten Male erhoben werden . Generalinspektor Eoste verfügte ,
daß die Zechenbesitzer mit ihrem P r i v a t v e r m ö g e n für das

Aufkommen der Steuer zu haften hätten . Gleichzeitig beabsichtigen
die Franzosen , heute die Finanzämter im Bcsatzungsgebiet zu
besetzen . Sie werden aber wenig Freude daran haben , denn die

Finanzämter sind ebenso wie dos Kohlensyndikat geräumt .

Gesangverbot .
Essen , 18. Januar . ( WTB . ) Auf Defehl der Desatzungsbehörde

ist das Singen nationaler Lieder , wie „ Die Wacht am Rhein "
und das „Deuffchlandslied " , o e r b o t e n worden .

Fimmen kommt nach Berlin .

Amsterdam , 18. Januar . ( WTB . ) Nach einer Blättermeldung
wird der Sekretär des Internationalen Gewerkschaftsbundes ,
Fimmen , heut « abend nach Berlin abreisen .

Henüerson gewählt .
London . 18. Januar . ( EE. ) Bei einer Nachwahl in das

Unterhaus wurde in Newcastle der englische Arbeiterführer A r t u r

henderson mit 11666 Stimmen gewählt . Der Gegenkandidat
der Unabhängigen Liberale » erhielt 6682 und der tonservalioe San -
didat 6486 Stimmen .

Bei der Hauptwahl Im November 1622 hott « der gewählte , in -

zwischen verstorbene Arbeiterkandidat Bell 16 684 Stimmen er -

halten , der Linksliberole 6639 und der Lloyd - Gcorge - Liberale 6273 .

Dollar 25SSS .
Rasender Marksturz .

An de ? Börse herrscht die Meinung , daß die gestrigen Nach -
richten über eine angeblich bevorstehende englische Intervention

Seifenblasen waren . Dementsprechend macht die Entwertung der
Mark rasende Fortschritte Der Dollar schwankte im heutige »
Devisenverkehr zwischen 22 666 und 24 666 . Segen Mittag stellt «
sich der Kur , etwa auf 23 COQ, bei anhaltender Nachfrags .

deutsthnationale Einheitsfront .
Die Deuffchnationalen predigen die Einheitsfront gegen

Frankreich . Mit der Einheitsfront ist es aber in ihrem eigenen
Lager schlecht bestellt . Wir sprechen hier nicht von dem Hahne, »-
kämpf zwischen den Nationalen , die auch völkisch , und den
Völkischen , die nur völkisch sein wollen , die deutschnationale
Partei trägt ja für ihre abgelöste Leibesfrucht , die völkisch «
Freiheitspartei , keine parteimäßige Verantwortung mehr . Wir
wollen uns also nicht bei den Mecklenburger Reisereden des
Herrn v. Graefe aufhalten , in denen Herr Hergt als Gegner
eine bedeutendere Rolle spielt als Herr PoincarS , und auch
nicht bei der seltsamen Ahasoerusfohrt der völkischen Drei -
männergrupp « , die keiner in seiner Röhe dulhen will : durch die
Bänke des Reichstages .

Aber die „ Deutsche Tageszeitung " und die „ Deutsche Zei -
tung " sind wohl beide deutschnationale Blätter , » und Herr
Wilhelm Ackermann und Herr Max Maurenbrecher
sind beide führende Publizisten der deutschnationalen Partei .
Trotzdem scheint die „ Einheitsfront " AVischen ihnen nur sehr
mangelhast hergestellt zu sein .

In der „ Deutschen Tageszeitung " stellt sich Herr Acker -
mann schützend vor die Regierung Cuno und erhebt Anklagen
gegen die Sozialdemokratie , weil sie die von dieser Regierung
geführte Einheitsfront störe . Diese Anklagen gründen sich in
der Hauptsache auf einen Artikel des Pariser
„ T e m p s " , der seine schlechte Unterrichtung in deutschen Diu -
gen verrät , indem er von den deutschen Arbeitern eine gewisse
Unterstützung des Poincarismus erwartet . Herr Ackermann
sagt u. a. :

Zeile für Zeile fast zeigt sich in dem Artikel des „ Temps " die
geistige Befruchtung seines Derfasiers durch die sozialdemokratische
deutsche Presie . Man erkennt das besonders deutlich cm dem Der -
such , den Gegensatz zur Industrie , der von ihr mit Ihren ,
gewohnten sicheren politischen Instinkt bis in die jüngste Zeit hinein
unterstrichen worden ist , für die französischen Pläne auszuschlachten .
Es sind Töne , die wir im eigenen Lande zu hören gewohnt sind ,
wenn der „ Temps " darauf hnnveist , daß d i e Industrie beim
Export zwar Valutageld verdiene , daß sie aber
ihre Arbeiter in Papiergeld bezahle . Man erkenni « n
diesen Dingen wieder einmal , wie da , Krebsgeschwür der
inneren hetze den nationalen Abwehrkampf erschwert und be -
«inträchtigt , wie der gemeinsame Gegner seine Rechnung auf dem
inneren Gegensatz aufbaut .

Kam , Herr Ackermann etwa die Tatsache , daß die Indu -
strie beim Export Baluta verdient und die Arbeiter in Papier -
gcld bezahlt , bestreiten ? Und kann ein so ausgesprochene ?
Interessentenblatt wie die „ Deutsche Tageszeitung " der
Arbeiterpresie einen moralischen Vorwurf daraus machen , daß
sie die Interessen der Arbeiter vertritt und auf eine annähernde
An gleich , : ng der Löhne an die hochgetriebenen Preise für
Agrarprodukte hinbrästgt ? Was soll denn aus dcn
arbeitenden Massen werden , wenn nur die Industriellen und
die Agrarier das Recht haben sollen , ihre Gewinne zu erhöhen ,
während es den Arbeitern schon als „ inners Hetze " verdacht
wird , wenn sie für die Aufrechterhaltung ihres Exisienzmiin -
mums einzulreten wagen ?

Man sieht , daß Herr Ackermann zu den abenleuerlichsten
Mitteln seine Zuflucht nimmt , um seine „ nationale Einheüs -
iront " zu schützen . Zur selben Stunde aber erscheint in der
„ Deutschen Zeitung " ein Artikel Max Maurenbrecherz ,
in dem sich folgend « vielsagend « Sätze finden :

Der Reichskanzler Cuno ist noch allzu sehr im Nebel B « t h -

mannschen Denkens befangen . Nicht ohne Nachwirkung ist
er in der ganzen Zeit , wo Vethmom , Staatssekretär des Innern
und Reichskanzler war , unter den höheren Beamte » des
Reiches tötig gewesen . Wenn er dann mitten im Kriege in dl «

Geschäftsleitung der . Hamburg - Amerika - Lini « übergetreten und damit
noch persönlich in die Schul « D a l l i n s gekommen ist , so ist auch
das gerade keine Vorbereitung , wie der deutsche Staais -
mann der Gegenwart sie einzig brauchen kann .

Es wird dann gegen die Regierung Cuno der Vorwurf
erhoben , daß sie bis zum letzten Augenblick auf die Wiederkehr
der wirtschaftlichen Vernunft in Frankreich gewartet und
„ keinerlei Vorkehrungen getroffen habe , um
Deutschland vor diesem Schlag zu schützen " .
Das ist wohl der schlimmste Vorwurf , den man einer Re -

gierung — und diesmal handelt es sich um eine b ü r g e r -
l i ch c Regierung — überhaupt machen kann .

Der Name Bethmonn weckt ja sehr interessante und lehr -
reiche Erinnerungen . Bethmonn war der Kanzler des Kaisers .
der gepriesenen Monarchir Als aber der Weltkrieg ausbrach ,
in dem Deutschland gegen die ganze Welt zu kämpfen hatte .
wie war es denn damals mit der „ Einheitsfront " ? Gegen die
vom Kaiser ernannte gar nickst demokratische und gar nicht
parlamentarische Reichsregierung brach eine innere Hetze
los , die in der Geschichte ihres gleichen sucht . Herr H e l f f e -
r i ch , der damals auch nach als hoher Reichsbeamter ganz
und gor „ im Nebel Bcthmannschen Denkens befangen " war ,
wird sich jener Vorgänge noch genau erinnern . Er faß ja als
Staatssekretär im Reichstage neben Bethmann , als dieser
mitten im Kriege vor den alldeutschen „ Piraten der

öffentliche « Meinung " fein « Flucht in die Oeffentlich -
k- it ergriff .

Weil der konservative Herr v. Bethmann kein Länder -

fresser war . weil er sich den Ansprüchen der arbeitenden Massen
ausBrotundRecht nicht völlig verschloß , darum stürmten
die Deutschnatwnalen unter Führung einer hohen Generalität

st» lang « gegen ihn an , bis er glücklich zur Strecke gebracht



war . Das war , mitten im Kriege , die „ nattonale Cinheits -
front " .

Wenn jetzt fien Cuno in deutschnationalen Blättern mit

Bethmann in Parallele gestellt wird , wenn ihm der ungeheuer -
liche Vorwurf gemacht wird , er hätte das schwerste Unglück ,
das Deutschland seit Ludendorffs Wasfenstillstandsbitte ge -
troffen hat , den Ruhreinmarfch , tatenlos an sich herankommen
lassen , so erinnert man sich daran , daß Herr H e r g t —

übrigens auch ein Mann aus dem Bethmann - Nebel — erst
vor wenigen Tagen auf dem deutschnationalen Parteitag in

Pommern Herrn Cuno sein uneingeschränktes Vertrauen aus -

gesprochen hat . Was gilt nun ? Wer hat recht , Hergt oder

Maurenbrecher ? Wo ist die nationale Einheitsfront ? Und wo

ist die Einheitsfront der Deutschnationalen ?

Das Ermächtigungsgefey .
Ein Teil der bürgerlichen Presse macht der Sozialdemo -

kratie heftige Vorwürfe , weil sie in der gestrigen Sitzung des

Reichstages dem Ermächtigungsgesetz nicht zugestimmt habe .
Die Sozialdemokratie trage damit die Verantwortung für
etwaige Unannehmlichkeiten , die sich daraus für die Lage der

gesamten Bevölkerung ergeben könnten .

Dagegen ist folgendes festzustellen : Di « sozialdemokrattsche
Fraktion hat ausdrücklich erklärt , daß sie, um sofortige gesetz -
geberische Eingriffe zu ermöglichen , verlangt , daß der

Reichstag zusammenbleibe . Damit werde das Er »

mächtigungsgesetz überflüssig . Lediglich der Wunsch der bür -

gerlichen Parteien nach Vertagung des Reichstages trägt also
die Schuld daran , daß die von der Regierung in Aussicht ge -
nommcnen Maßnahmen verzögert werden .

Das stellt sogar ein deutschnationales Blatt fest . Unter
der Ueberschrift : „ Versagen der bürgerlichen Mehrheit " klagt
die „ K r e u z z e i t u n g die bürgerlichen Parteien an , daß
bei der Abstimmung des ErmächtigungsgeseZes von ihren
269 Abgeordneten nichteinmallöOzurStelle waren .

Schuld an einer etwaigen Verzögerung gesetzgeberischer
Borlagen der Regierung trägt nicht die Sozialdemokratie ,
sondern die Teilnahmslosigkeit der bürgerlichen Abgeordneten ,
die es ja auch durchfetzien , daß sich der Reichstag gegenden
Widerspruch der Sozialdemokraten bis zum
nächsten Donnerstag vertagte .

Cin Sprengstoff - prozeß .
Nachklänge zum mitteldeutschen Aufstand .

Leipzig , lg . Januar . ( WTB . ) Da , Reichsgericht ver -
urleilte nach siebentägiger nichtäsfentlicher Verhandlung den
Arbeiter Schatz , den Tlettromonteur Menzel , den Maurer Mixdors
und den Schreiner Müller , sämtlich aus tjolle , wegen Vergehen »
gegen das Spreng st offgesetz , bei Mixdors und Müller in

Verbindung mit Beihilfe zum Hochverrat , zu st fünf
Jahren Zuchthaus . Die Angeklagten hatten während der

Märzunruhen 1321 S pr e n gst o f f a t t « n t at « gegen die Ma .

schinencinrichtung der „ Saale - Zeitung " und gegen da » Polizei präsi -
dium in Halle versucht . Die Lechilfe de » Schatz an der Sprengung
de » Bahnhof » und der Post m Ammendorf tonnte nicht erwiesen
werden .

Der „entartete * Graf .
Auf seinem Schlosse Oest bei Essen ist der rheinische

Sonderbündler Reichsgraf Günther von der Schulen¬
burg verhastet worden . Er war einer der Leiter der rheinischen
Separationsbewegung , welch « die Rhsinlande für Frankreich ge .
winnen wollt «, und hatte sich nach Ausbruch der Differenzen zwischen
die Sonderbündler Dorten und Emeet » unter französischen Schutz
gestellt . Die Verhaftung tonnte erfolgen , weil Schloß Oest in der

Nähe von Kettwig auf unbesetztem Gebiet liegt .

Hierzu werden uns noch interessante Einzelheitnen mitgeteilt :
Graf Schulenburg , ein S ch w a g « r de » ehemaligen preußischen
Hofmarschall » Grafen Pückler und Vetter des

Fürsten Bülow , früher Vorstandsmitglied der rheinischen

Zentrumspartei , war vor etwa IS Jahren wegen angeblicher
Geistesschwäche entmündigt worden . Die psychiatrischen
Gutachten bezeichnen ihn als einen „ höheren Entarteten " ,

wozu auch der später in einem österreichischen Strafverfahren bc -

stätigt « Verdacht einer gewissen Neigung beitrug . Er kämpfte jähre -
lang ohne Erfolg um die Wiederaushebung seiner C n t m ü n d t -

g u n g , die auch einen politischen Charakter trug . Graf
v. d. Schulenburg war mißliebig geworden , weil er sich

zur Kaiserzeit wiederholt in öffentlichen Versammlungen und Kon -

gressen zu Regierungsaktionen von hervorragender Be¬

deutung in Widerspruch gesetzt hatte . So griff er dl « deutsche

Reichsregierung wegen der Beteiligung am Chinafeld »

z u g e an , kritisierte Im Jahr « 1S01 auf dem Kongreß der Rechts -

Parteien in Draunschweig abfällig die türkenfreundliche Haltung
der Berliner Regierung » verurteilte scharf das Regiment des Sultans

Abdul Hamid und warf sich zum Schutze der verfolgten Armenier

auf . In den Entmündigungsgründen heißt e», daß die

antipreußische Gesinnung des Grafen zur Familientradition

gehöre . Die Entmündigung hat den reichsfeindlichen Weifen -

grasen Deutschland noch mehr entfremdet . Er ging vor dem Kriege

mehrere Jahre nach Griechenland , hielt sich längere Zeit in Korfu

auf , war bei der Kriegserklärung Italiens in Mailand , wo er inter -

niert wurde . Ob er heute noch als „ höherer Entarteter " gilt und

etwa auf Grund des § 51 des Strafgesetzbuches vor einem Hoch¬

verratsprozeß bewahrt wird , bleibt mit Interesse abzuwarten .

Graefes Siegeszug .
Gegen die „ deutschnationale Judenpartei " .

Die „ Mecklenburger Warte " feiert den völkischen Abgeordneten
v. G r o e f « , der durchs Land zieht und überall der deutschnationalen
Partei empfindlich « Niederlagen bereitet . In Güstrow , Wiimar ,

Schwerin hätten sich kaum noch vereinzelte Stimmen für diese Partei

erhoben . In Rostock lehnte am 10. Januar eine von Tausenden be -

suchte Wählerversammlung die von den Deutschnationalen geforderte
Mandatsniederlegung Graefes gegen vier Stimmen ab . Dem Bericht
de » völkischen Blatte » zufolge beschäftigte sich Herr o. Eraefe nur
in wenigen Anfangssätzen mit den Vorgängen im Ruhrrevier , dann
wandte er sich gegen die Deutschnationalen , die er als „engstirnige
Politiker " bezeichnete und die , wie der Abg . Metterhausen , jetzt
schon erklärten , „ nur durch da » internationale Juden »

kapital könne der Aufbau Deutschlands erfolgen " . Die Hergt -
Helfferich - Gruppe unterscheide sich heute in nichts mehr von Strese »
mann .

So wie die Deutschnationalen die traurige Lage Deutschlands
dazu benützen , um gegenüber den anderen Parteien Ihre Geschäfte
zu besorgen , so tun das jetzt die Völkischen den Deutschnationalen
gegenüber . Man wird immer mit dem gestraft , womit man ge -
sündigt hat .

Nach kommunistischem Muster .
Das Organ der Deutschvölkischen Freiheitspartoi , die „ M eckten -

burger Warte " , meldet : „ Auf dem Kreisvcreinstag des Kreises
Ib Wismar der Deutschnationalen Doltspartei wurde
der Antrag , den Kreisvcrein aufzulösen und da » Vermögen der

Deutschvölkischen Freiheitspartei zu überwei »

f e n , einstimmig genehmigt . Die stimmberechtigten Mitglieder bc »

schloffen , ihre Ortsgruppen der Organisation der Deutschvölkischen
Freiheitspartei anzuschließen . " So spaltet die Deuischvölkisch « Frei »
heitspartei nach Moskowiter Muster lustig drauflos . Was dabei

herauskommt , kann man in der Geschichte der Kommunist� t en
Parteien in aller Herren Länder nachlesen .

Völkischer Schwindel .

Die „ Deutsche Zeitung " hat kürzlich mitgeteilt , daß die

Beschlagnahm « der zur Selbsthilfe auffordernden Flugblätter
der Deutschvölkischen Freiheitspartei durch den
Berliner Polizeipräsidenten nach einer vom Reichsmini st erde »
Innern erteilten Auskunft ungesetzlich sei . Hierzu ist fcstzust : ll - n,
daß im Rcichsministerium de » Innern eine solche Auskunft nicht
erteilt worden ist , zumal keinerlei Veranlassung oor ' . ag,
die Rechtmäßigkeit der polizeilichen Beschlagnahme in Zweifel zu
ziehen .

Kosmistbe Grippe .
Don Bruno Manuel .

Außergewöhnliche Zeiten , an die kein außergewöhnllcher Maß -

stab gelegt wird , oerdienen nicht außergewöhnlich zu sein .
Der gewöhnliche Maßstab ist geläufig : die Entartungen der Zeit

sind da » Resultat menschlich - geistiger Entartung . . Wir haben uns
damit abgesunden , über dem Porträt der lebenden Generation den

Satz zu lesen : Der Mensch ist schlechtl
Da » außergewöhnliche Urteil hätte zu lauten : ver Mensch ist

gutt Das will mit dem Maßstab physikalischer Beurteilung nach -

gemeffen werden . Dazu muß man die ultramaterialistische Brille

absetzen — sofern sie einem nicht hinter den Ohren festgewachsen

ist . Dazu muß man aus dem Seelenwärmer subjektiver Anschauung

steigen — sofern er nicht zur unlöslichen Epidermis geworden ist .
Dann kann man behaupten : Die Menschen schlechter Zeiten

brauchen kein « schlechten Menschen sein . Unsere Philosophen , an
die wir glauben , meinen : Menschlicher Wille wird physikalisch be¬

einflußt . Machen wir uns das Leben leichtl Schieben wir alle »
einem unsichtbaren Fatum in die Schuhel Weg mit den Bleigewichten

eigener Derantwortungl
»

Ich besitze die Kühnheit , zu erklären : Aus dem Planeten Alba

im Sternbild de « Bären ist vor dreitausend Iahren der heimtückische
Vulkan Kotaputaroda zerplatzt . Seilte scheußlichen Gase sind von
der Substanz de » Aether » mit Vergnügen geschluckt worden . Da »

ging soweit ganz gut . Vis unsere Erde im Jahre de » Unheil » 1014

aus unbekannten Motiven die Zunge ausstreckte und von den ent -
arteten Partikelchen einig « in die Atmosphäre zog . Damit hat sie
die Menschheit vergiftet : und die Menschheit Hot die Zeit vergiftet .

Die Staatsmänner der Welt können untereinander nicht einig
« erden , solange nicht das Mittel erfunden ist , sich und uns von der

kosmischen Gripp « zu kurieren . Die Kataputarota - Atome dieser zu »
dringlichen Alba reizen sortwährend die Schleimhäute sämtlicher
Säugetiere auf Erden . Sie erdreisten sich, bei dem vornehmsten
Säugetier , also dem Menschen , ins Gehirn vorzudringen : in der

Zentrale unserer Willen » , und Charaktcrelgenschaften alles auf den

Kopf zu stellen : die Armeen unserer undisziplinierten Denkmolekül «

gegen un » zu mobilisieren .
Wir sind infiziert vom Kosmos : müffen sämtliche Stadien diese »

ätherischen Schnupfens ratlos über un » ergehen loffen . Es bleibt
un » nichts erspart . Der einzige Trost mag sein : Gegen dag außer -
irdische Uebel Helsen keine Spritzen studierter Männer : keine Sprüche
spiritistischer Gesundbeter : keine Milliarden stinnesischer Herkunft :
kein « Opfer hingebungsvoller Kurtisanen .

Ideen und Taten , dl « den Rahmen friedfertiger Gemeinschaft
sprengen und die der Mensch unzulänglich bald Bolschewismus , bald

Fascismus , bald Revolution , bald Reaktion nennt , Wucher und Er -

Pressungen , Raffgier und Hypermaterialismus — werden erst auf¬

hören , wenn der Kataputarota - Bazillus in uns ausgetobt hat .

Fassen wir uns mit Geduld . Es geht uns nichts verloren . Eine

naturnotwendige Höherentwicklung ist ja laut Keyserling sowieso
ausgeschlossen . In allen Lebenslagen dieser entarteten Welt ver -

gegenwärtig « man sich diese physikalische Ursache . Sie macht — ab¬

gesehen von ihrem ganz plausiblen Klang —- die von ollen Teufeln
geritten « Zeit noch am erträglichsten .

Franz Schreker , der Dichterkomponist de « „ Schatzgräber " .
empfahl sich in der gestrigen Ausfuhrung der „ S t a a t s o p e r "
nicht nur als Schöpfer von Dichtung und Musik , sondern er dirigierte
auch selbst und stellte seine Gattin , die hochbegabte Maria
Schreker , in der Hauptrolle der Els zum ersten Male vor das
Berliner Publikum . Dos Werk ist unter den Neuaufführungen der
letzten Saison da » zugkräftigst «, dankbarste geblieben . Der Eindruck
eines außerordentlich spannenden , thoaterkräftigen Stückes verstärkt
sich immer mehr . Unter der zart abschattirrenden Hand des Kom -
ponisten wurden die besonderen Tonreiz « der Partitur erst ganz
sinnfällig : au » dem theatermäßia kräftigen Grundton hebt sich die
ätherische Jnstrumentalstimm « ab wie Gold auf dunklem Grunde .
Maria Schreker sang ihr « Rolle nicht ohne Ermüdung . Wo sie sich
aber mit ihrer schönen , zarien Stimm « emporrang , da spürt « man
die Menschheit Nähe dieser sensibel - erotischen Frauenrolle wl « nie

zuvor . Ihr Spiel zudem , in allen Feinheiten aus die Partitur ein -
gestellt , gab der liebenden und leidenden El » etwas märchenhaft
Reines , Zwingendes , eines vom Schicksal Gezeichneten . Dielleicht
fehlt « noch «ine letzte Zutat an glühender Dämonie , weil die Stimme
den elementaren Schrei nicht hergibt . Di « Lyrik des Schlaflledes
und aller verträumten Stimmungen aber liegt dieser musikalischen
Frau bedeutend nahe . Das spürt « auch «in gedrängtes Publicum
und rief den Gast oft vor die Rampe . St. S .

Me der Monk - Blanc - Tunncl verlaufen wird , ver neu « fron -
zöstsch . itallenische Tunnel , der durch den Mont Blanc hindurchführen
soll , wird dl « großartigste Jngenieurleislung darstellen , die der
Menschheit bisher gelungen ist . Er wird etwas östlich von dem
Gipfel gelegt werden . Bis Oex wird die Linie dieselbe sein wie die ,
die jetzt den Touristen von Poris direkt nach Chamonix führt , und
zwar bleibt Genf nördlich liegen , da die Linie ganz auf französischem
Gebiet gehalten werden soll . Don Sallanches bis zu bem Beginn
des Tunnels steigt die Eisenbahn Immer schneller In die Höhe , Indem
sie am linken Ufer der Arve emporklimm . Für diese Strecke sind
sieben neu « Tunnel und sechs Brücken vorgesehen , um die reißenden
Strömungen de » Flusses und die sich verschiebenden Felsenmassen
zu überwinden . Der Haupttunnel , der durch die Kette der Zentral -
alpen hindurchgeht , führt in da « Gebirge hinein oberhalb des kleinen
Dorfes Hauches , be! dem das Tal von Ebamonlx beginnt . Die süd -
liche Oeffnung soll an einer Stelle auetreten , die als „ein wenig
unterhalb Courmayeur " angegeben wird , von Courmayeur aus
bleibt für die Eisenbahnftrsck « nur der ein « Weg durch da » Tal der

Erneutes verbot öer Kohlenlieferung «
Essen , 17. Januar . ( WTB . ) Bei den Zechenbesitzern sind

heute folgende Telegramme des Reichskohlenkommissars einge -
gangen :

Ich bestätige hiermit meine heutige Drahtung . Unter Bezug -
nähme auf die Besprechung der französischen industriellen Ruhr -

! kommission mit den Zechenbesitzern verbiete ich mit Rücksicht aus
den französisch - belgischen Einbruch besonders ausdrücklich die Lie -

iferung von Kohle und Koks an Frankreich und
Belgien auch für den Fall der Bevorschussung oder Bezahlung
durch dies « Staaten . Reichskohlenkvmmissar Stutz .

Ich mache ergebenst darauf aufmerksam , daß Zuwiderhand -
lungen gegen meine Ihnen vorstehend bekanntgegebene Anordnung
nach § 7 der Bekanntmachung über die Bestellung des Reichskohlen -
lommissars für die Kohlenverteilung vom 28. Februar 1017 ( RGBl .
192 ) mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft werden .

Reichskohlenkommissar , gez . Stutz .

�its Reichstagsausschüjsen .
Nm die Krankenkassen .

Im Reichstaosausschuh für Sozialpolitik wurde die Frage der
Leistungsfähigkeit der Krankenkassen erörtert . Ge -
heimrat vpielhagen ( Reichsarbe ' tsministelium ) forderte , daß
die ! krankenkassen in größerem Umfange als bisher Geldleistungen
an die Stelle der Sachleistungen treten lassen müßten . Ein « Ver -
ständigung über die Frage der Kassenärzte oder Aerztc -
Neuwahlen müßte endlich gefunden werden , ohne daß eine
wesentliche Verschlechterung der Loge der Kassenmitglieder dadurch
eintrete . — Minlstcrloldirektor G r i eser ( Arbeitsministerium )
erklärte sich bereit , in eine grundsätzliche Erärterung der « mzelnen
Maßnahmen einzutreten und nach deren Ergebnis eine Vorlage aus -
zuarbeiten . — Es folgt « eine informatorisch « Rücksprache mit Der -
tretern der Krankenkassen , der Dcrufsgenossenschasten und Aerzte .

Das Reichsschulgesetz .
Der Vildungsausschuß behandelte d! « beiden letzten Paragraphen

des Relchs ' chulgesetze ». § 16 steht vor , daß auf Anstalten und
Schulen für den Unterricht blinder , taubstummer , schwerhöriger .
sprachleidender , schwachsinniger , krankhaft veranlagter , sittlich ge -
sährdeier oder verkrüppelter Kinder die Vorschriften dieses Gesetzes
keine Anwendung finden sollen . Nach längerer Aussprache wurde
die Regierungsvorlaze unter Streichung der Worte „ schwerhöriger ,
sprachleidender " angenommen . — § 17 ist vom Rcichsrat neu einge -
fügt worden , ohne daß die Reichsreglerung ihm zugestimmt hätte .
Er steht vor , daß die Mehrkosten , die den Ländern und
Gemeinden durch diese « Gesetz entstehen , zu zwei Dritteln
vom Reiche erstattet werden . Die Entscheidung über das Schul -
gesetz wurde bis zum Erlaß des Lande » st euergesetzes
vertagt . _

Ausschreitungen der Sefahungstruppen .
Eine Denkschrift der Reichsregiernng .

Der Reichsminister des Innern hat dem Reichstag auf dessen
mehrfache Wünsche ein « Denkschrift über die A u s s ch r e i t u .1-

gen der Besatzungetruppen im besetzten rheinischen Gebiet

zugehen lassen . Die Denkschrift umfaßt 300 Fälle . Mehr als die

Hälfte , nämlich 170 , beziehen sich auf Sittlichkeitsdelikte und je 65 aus

vorsätzliche Tötungen und Mißhandlungen . Das in der Denkscyriit

mitgeteilte Material beruht ausnahmslos auf amtlichen Berichten .
die einer wiederholten Nachprüfung unterzogen wurden . Es ist der

Regierung leider nicht möglich gewesen , jede einzelne Ausschreitung
der Besatzungsbehörden zur Kenntnis der deutschen vefsentlichkeit

zu bringen . Di « Denkschrift der Regierung beschränkt sich

daher nur auf die schwersten Fälle . Nicht erwähnt sm>> z. B.
die zahlreichen Fälle von Belästigungen , denen die Frauenwelt aus -

gesetzt ist . von Rohheitsdelitten , die einen glimpflichen Ausgang

genommen haben , sowie die vielen Fälle , in denen Deutsche durch

Fahrlässigkeit von Bcsatzung - angehörigen zu Tode oder zu Schaden

gekommen sind . Empörend ist , daß in d « n meisten Fällen und ins -

besonders da , wo es sich um Sittlichteitsdelikte handelt , die Täter

zumeist nicht ermittelt oder dann nur zu ganz gering¬

fügigen Strafen verurteilt wurden . Der größte Teil der

Sittlichkelisdelikte ist auf das Konto der schwarzen Truppen zu

setzen . Ein Einblick in die Denkschrift ergibt , daß di « Verwendung

schwarzer Truppen in Europa eine unentschuldbare Kultur .

Widrigkeit ist .

Dora Baltea bi » zu dem Ort Aosta auf italienischem Boden . Zur
Anlage dieses großartigen Unternehmens sind bedeutende Schwierig -
leiten zu überwinden . Aber di « Technik hat sich seit der Durchsüh -
runa (ähnlicher Bauten , seit der Eröffnung des Mont - Cenis - Tunncls
im Jahre 1871 und des Simplon - Tunnels 1006 sehr vervvll -

kommnet , und man hofft den Bau innerhalb von fünf Jahren zu
vollenden , wenn nicht die Franzosen während dieser Zeit zu viel
anderes zu hm haben .

Sonnenfcheinaulograph . Der Unterschied in der täglichen Dauer
des Sonnenschems ist für die verschiedenen Länder Europas ganz
bettächtlich : während Schottland nur drei Stunden täglichen Sonnen¬
schein im Iohresdurchschnitt aufweist , hat Deutschland viercinhalb ,
Frankreich fünfeinhalb und Spanien sogar sieben bis acht Stunden
Sonnenscheindauer . Es war bisher sehr mühsam , di « tägliche Dauer
des Sonnenscheins zu messen und zu registrieren . Neuerdings ist
aber ein Instrument konstruiert worden , daß diese Arbeit mechanisch
ausführt und daher überall auf den meteorologischen Stationen
benutzt wird . Diese » Instrument , dos den Namen „ Sonnen -
schein - Autograph " führt , besteht au » einer auf einem Gestell
ruhenden Glaskugel , welche die bekannte Eigenschaft hat . alle aus -
fallenden Lichtstrahlen auf einen Punkt , den Brennpunkt , zu kon -

zenttieren . In der Entfernung des Brennpunktes ist nun zwecken : -
sprechend ein Streifen weißen Kartons angebracht , der mit sogenann -
ten Stundenlinien markiert ist . Der Autograph ist so aufgestellt ,
daß sein Brennpunkt bei Aufgang der Sonne auf die Anfangslinie
des Streifens fällt . Während der Dauer des Tages rückt nun der

Brennpunkt immer weiter auf dem Streifen vor , er erreicht Mittags
12 Uhr den Höhepunkt und ist bei Sonnenuntergang bei der letzten
Markierlinie des Stteifens angelangt . Durch die Hitze , die die

konzentrierten Sonnensttahlen im Brannpunkt hervorrufen , wird der
Kortonstmifen angelengt : tritt nun im Laufe des Tages eine « Wolke
vor di « Sonne , so hört natürlich diese Hitzwirkung auf , da sich dann
kein Brennpunkt bildet : der Popierstreilen bleibt also an diesen
Stellen weiß . Nimmt man nun am Abend den Streifen ab , so
kann man ohne weiteres an der eingebrannten Linie und an den
gebliebenen Lücken ablesen , zu welchen Stunden de » Tages die
Sonne geschienen hat und zu welchen nicht .

» aS Jnftiiut für lrexualwiffenlchaft bat eln « Suzenisch « Ab .
tellung für Mutter und Kind in den Zellen S » und IS
«wgerichtet .

Rudolf «. Laban , der bekannte Tanwädagoge . hat für Tanz und
tänzerllchc Symnastit BorberciwngSkucje in Berlin , Schöneberger User 3i ,
«ingerichtet .

Die zweite Danzmatinee Kielelbansen findet a « Sonntag , mit «
tag » 11' / , Uhr , in der Brohen Dolksoper statt .

Ein Kunstwerk au » der Steinzeit . Eine der Siteren S' einzcit
entstammende , etwa IS Zentimeter hohe Figur , die au » dem Elfenbein
«ine » Mammutzabn » gefqniht ist , wurde kürzlich In einer Kroite in Lex-
hugne im französischen Departement H ernte . Gm unne gefunden . Die
Statuette stellt eine Frau dar und siebt nach dem UrteU Sachverständiger
aus ein Atter von 20000 dt « « 0000 Jahre zurück .



Sämtliche Ruhrbahnhöfe beseht .
Essen , 15. Zanuar . ( MTV . ) Vis 11 Uhr vormittags liegen

keine Äachrichkcn vor , daß die gestern abend von französischer Seite
ar . gelündigke Beschlagnahme von Eisenbahnwagen
und Schleppraum sowie der Zechen ausgesührl worden wäre .
Vorbereitungen dazu sind osfensichilich im Gange . Bei der Eisen -
bahn werden nach und nach säm. liche Bahnhöfe mililärisch besetzt
und Bureaus angefordert , die von französischen Beamten besetzt
werden . Auch verlangten die Vesatzungabehörden von der Eisen -
bahn allerhand statistisches Material über den Ingaerkchr der letzten
Tage , insbesondere darüber , wohin die aus dem Ruhrgebiet kom -
wende Sohle gegangen ist . Von den Wasserstraßen wird gesagt , daß
die französischen Behörden die Umleitung von Schisfsraum seit heute
vormittag vornehmen und durch Beschle die vcrschissung von Sohle .
die unterwegs ist , nach von ihnen angegebeneu Orlen zu erzwingen
suchen . _

Zoröerungenöerenglistbentzanüelskammern
London , 18. Januar . ( CEE. ) Gestern fand eine Sitzung der Ver -

einigung der englischen Handelskammern statt , die folgend « Bsdin -

gungen aufstellte : 1. Gewährung eims Moratoriums für Deutsch¬
land . 2. Sofortige Festsetzung der Höhe der Reparationssumme .
3. Einigung unter den Alliierten über die Rückzahlungsmodalitäten .
4. Festsetzung des eventuellen Zinsfußes . 5. Gewährung einer inter .
nationalen Anleihe für Deutschland ist nicht unbedingt notwendig .
Es müssen erst Garantien für die Amortisierung und die Zinsen »
Zahlung geschaffen werden . Eine Ein - und Ausfuhrtaxe soll in

Gold erhoben werden , ebenso eine internationale Kontrolle der

deutschen Zölle . 6. Die militärische Besetzung muß eingestellt
werden , sobald es die Sicherheit der Alliierten gestattet .

italienische Unzufrieöenheit .
Rom , 18. Januar . ( WTB . ) Die hiesige Abendpreffe ver »

urteilt einstimmig die Ausdehnung der militärischen Aktion Frank -
reiche im Ruhrgebret . „ Giornale b' StoIia * schreibt : Das französische
Vorgehen ist nichts anderes als die Verletzung fremden Gebietes
mitten im Frieden , und die Deutschen haben vollkommen recht , wenn
sie behaupten , daß Frankreich auf Grund des Friedensvertrages
nicht berechtigt ist , aus eigener Initiativ « und ohne ein vorheriges
Abkommen mit ollen anderen Signatarmächten Umständ « zu schaffen ,
welche die Loge Europas ernstlich bedrohen „ Eorricre d' Jtatia " sagt
<n sichtlicher Besorgnis , daß Frankreich entgegen seinem Versprechen
der Ruhrkontrolls einen vorwiegend militärischen Eharakier gebe .
Muffolim habe zwar dagegen protestiert . Aber der Inhalt der fron -
zösischen Antwort sei noch unbekannt . „ EpoceT schildert , wie die
Jngeniurkommission vor allem den Militärbehörden untersteht , und
meint dazu , Italien habe kein Jntereffe , die wirtschaftlich « und poli -
tische Hegemoni « Frankreichs in Europa zu fördern . „ Tribuns "
bedauert , daß entgegen dem Versprechen Frankreichs der Vormarsch
im Ruhrgebiet vollständig den Charakter verloren hat , den Muffo -
lini als Vorbedingung seiner Zustimmung festgelegt hatte . Frank -
reich habe seiner Expedition einen vorwiegend , wenn nicht aus -
schließlich militärischen Charakter gegeben . Es sei daher logisch , daß
Italien Frankreich keine weitere Gefolgschaft leiste . Auch müßten
gegen ein « weitere Ausdehnung der Besetzung Bedenken verschiedener
Art ausgesprochen werden . Auch die „ Jdsr Razionale " ist der An -
sicht , daß das französisch « Vorgehen der letzten Tage vieldeutig ist .
Italien aber werde weder durch Deutschland noch durch Frankreich
eine tatsächliche Abänderung des Friedensvertrages zulassen , sondern
sein « eigen « Auffassung in Paris und London verteidigen .

Sozialistischer Protest in Belgien .
Brüssel , 18. Zanuar . ( Eca . ) Der Rlinister des Aeußern hat

gestern vor der Kommission für Auswältige Angelegenheiten des
Senats einen Bericht über die Besetzung der Ruhr gegeben . Die

Sozialisten protestieren gegen das verfahren Frankreichs und

Belgiens und drückten ihr Bedauern aus . daß die alliierten Re -

gierungen keine anderen Rlaßuahmeu gesunden hätten , als diese
Zwangsmaßnahmen .

Rückzug üer Litauer !
Me die P . B- Tt. melden , ziehen sich die litauischen Frei »

schärlerlruppen in der Hauptsache aus Memel zurück ; in der
Stadt Zssemel haben sie nur noch einige Posten zurückgelassen . Es

hat sogar den Anschein , al » ob sie das ganze INemelland wieder ver -

lassen wollten .
_

Die Grientverhanülungen .
Paris , 18. Januar . ( WTB . ) Heute nachmittag findet am Quai

d ' Orsay eine wichtig « Beratung in der Orientfraz « statt , an der der

zweit « Delegierte Frankreichs auf der Konferenz in Lausanne , Bom -

part , und Vertreter des Finanz - und Haydelsministeriums teilnehmen
werden . Es soll dabei eine endgültig « Form für die finanziellen
und wirtschaftlichen Bestimmungen des Friedensvertrages mit der
Türkei gesucht werden . Nach dieser Beratung wird «ine Zusammen -
kunft mit je einem Wirtschaftssachverständigen Italiens und Eng »
lands stattfinden , die mit Botschafter Dompart aus Lausanne in

Paris eingetroffen sind .

kommunistisch « Zälscherman leren . In ihrer Antwort auf un¬
seren gestrigen Artikel über die russische Außenpolitik schreibt die
„ Rote Fahne " uns den Satz zu : „ Ein Bündnis mit Sowjetrußland
müsse der Arbeiterbewegung den schlimmsten Schaden zufügen . "
Dieser Satz ist eine glatte Fälschung der „ Roten Fahne " ,
die sich l >Tc Worte aus den Fingern gesoaen hat . Im übriren
zeugt der Artikel von einer tödlichen Verlegenheit des kommunistischen
Zentralorgans , das aus unsere Ausführungen nur mit hilflosem
Gestammel antwortet . '

Devisenkurse .

1 holländiictier Gulden . . .
1 argentinische Papier » Peso
1 belgischer Franl

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänistbe Krone

. . . . . . .

1 schwediswe Krone

. . . . .

1 finnische M. ' rk

. . . . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

1 italicnifite Lire

. . . . . .

1 Pfund Sterling .

. . . . .

1 Dollar

...........

1 frantösiietier Frank . . . .
1 iirafilianischer Milreij . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta . . . .
lüg vsterr . Kronen labg st. ) .
1 tichechische Krone . . „ . .
1 ungarische Krone

. . . . .

1 bnlgarische Lewa

. . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . .

Venn öer tzauswirt nicht zahlt .
Wenn ein Hauswirt die für sein Haus erforderlichen Ausgaben

nicht leisten will oder kann , dann müssen — leider ! — die Mieter
es büßen . In letzter Zeit haben die Werke der Stadt sich genötigt
gesehen , vielen ihrer Abnehmer die schon lange üblich gewesenen
Kautionen zu erhöhen . Ist ein Hauswirt mit der Zah »
lung des Wasser - oder Gasgeldss im Rückstand geblieben oder hat
das Haus den Eigentümer gewechselt , so fordern die Werke der
Sicherheit halber «ine höhere Kaution , die dem jetzigen Geldwert
mehr entspricht . Besonders die in Berlin sich mehrenden Verkäufe
von Häusern an Ausländer haben bewirkt , daß die Werke vielfach
zu Kouttonserhöhungen schreiten mußten . Nicht selten wird die
Zahlung einer höheren Kaution verweigert , worauf zunächst
Mahnung erfolgt , bei weiterer Zahlungsoerweigerung aber die Z u»
führung von Gas und Wasser abgeschnitten wird .
Die Entrüstung der Mieter eines solchen Hauses ist begreiflich , zumal
wenn sie selber pünktlich ihre Mieten samt den Anteilen an den Un -
kosten bezahlt haben . Namentlich die Abschneidung der Wasser »
zufuhr ist im höchsten Grade bedenklich , weil sie den Bewohnern des

Hauses die Gesundheit schädigen und bei Ausbruch eines Feuers sie
in Lebensgefahr bringen kann . Aber auch die Abfchncidung der

Gaszufuhr bringt die Hausbewohner in arge Bedrängnis , so daß
man wünschen muß , sie vor einer solchen Maßregel bewahrt zu
sehen . Wegen Nichtzahlung der geforderten Kaution kann die Gas -
und W- asserzufuhr auch dann abgeschnitten werden , wenn der Gas »
und Wasserverbrauch des Hauses bisher stets pünktlich bezahlt war -
den ist . Mitteilungen über Gas » und Wassersperren , die auf solche
Weigerungen der Hauswirte , höhere Kautionen zu zahlen , zurück »
zuführen waren , sind uns mehrfach zugegangen . Es ist uns un »

möglich , alle Fälle einzeln zu besprechen . Die Mieter sollten in

jedem Fall schleunigst beim zuständigen Amtsgericht bcan »

tragen , durch einstweilige Verfügung den Hauswirt an die

Erfüllung seiner vertraglichen Pflichten zu
mahnen . Allerdings sind die Gebühren für einen Anwalt , falls
ein solcher in Anspruch genommen werden muß , jetzt so hoch , daß sie
vielleicht sogar den Betrag der ganzen Kaution für «in kleineres
Haus übersteigen könnten .

Nicht alltäglich ist das Versahren , das der Eigentümer des
Hauses Büschingstr . 9, Herr Plaga , gegen seine Mister ange .
wendet hat . Zwischen ihm und dem im Hause gewählten Mieter »
ausschuß , den er nicht anerkannt «, bestanden Meinungsverschieden .
heiten über das Recht , die auf die Mieter umzulegenden Ausgaben
an Hand der Rechnungen zu prüfen ; daher verweigerten die Mieter
einstweilen die Zahlung der Umlage . Auch wegen des Zeitpunktes
der Entgegennahm « der zum 1. Januar fälligen Miete kam es zu
Differenzen , und als Herr Plaza dann am Vormittag des 9. Ja -
nuar die Ablieferung in seinem Geschästslokal in der Barnim .
straße bis zum Nachmittag um 3 Uhr forderte , blieben die meisten
Mieter aus . Am IS . Januar sperrte Herr Plaga die Wasserzufüh -
rung ab und schrieb unter Hinweis aus die Nichterledigung der
Mietzahlunq den Mietern , er habe , weil die Wasserrechnung
schon überfällig sei und er noch Wassergeldvorschuß zahlen solle ,
zu dieser „ Zwangsmaßregel " gegriffen . Als die Mieter selber die
Wasserzuführung wieder in Gang brachten , ließ der Wirt am
17. Januar die Wasseruhr abnehmen , und als die Wasserwerksver -
waltung diese nach Herbeiholung von Polizei wieder einsetzt «, ließ
er fogar das Wasserrohr durchschneiden , so daß die
Wasserzuführung unmäglich wurde . Das muß wirklich ein eigen -
artiges Vergnügen sein , in solchem Hause zu wohnen !

Der Mord in öer öapreuther Straße .
» Der Amerikaner wird gemacht . "

Der Raubmord , dem in der Nacht zum 11. d. M. in der Bay .
reuther Str . 83 der amerikanische Staatsbürger Kaufmann Robert
Nowak zum Opfer fiel , Ist durch die Mordkommission a u f g e -
klärt worden .

Die Spuren , die die Mordkommission fand , lenkten den drin .
genden Verdacht auf einen 28 Jahre alten Norman aus New
Castle in England , dessen Geliebte Martha Marianski
aus Gelsenkirchen , einen 27 Lahre alten V i t e l d Müller , der
sich auch Wieszsfinski nennt und dessen Geliebte , eine Marga -
ret « Müller aus EHarlottenburz . Der Verdacht hat sich jetzt in
vollem Umfange bestätigt . Die Marianski und Jelin sitzen
bereits im Gewahrsam . Beide leugneten anfangs hartnäckig ,
legten aber endlich das Geständnis ab , daß sie bei dem Ver -
brechen beteiligt gewesen sind bzw . davon gewußt haben . Müller
und Margaret « Grieser sind noch flüchtig . Die beiden
Ausländer sind in Deutschland planmäßig auf Verbrechen ausge -
gangen und haben wahrscheinlich noch viel mehr auf dem Kerbholz ,
als man bis jetzt weiß . Auf ihre Rechnung kommt sicher schon in
Berlin ein früherer Chloroformansall auf einen Deutsch - Amerikaner
und die Ausplünderung eines Mannes ip Braunlage . Martha
M a r I a n e t i wurde ergriffen , als sie in Recklinghausen ihr «
Mutter besuchte . Zunächst bestritt sie alles und behauptete , erst
unterwegs von dem Tode Nowaks gehört zu haben . Jelin sei nach
Pari » weitergefahren . Untendesson lief bei dem Polizeivräsidium
eine Depesche ein , daß Jelin in Pari » in einer amerikanischen Zei »
tung von dem Verbrechen an Nowak und dem Verdacht , der aus
ihn falle , gelesen habe . Er stelle sich als Zeuge zur Verfügung und
werde nach Berlin kommen . In der Tat erschien er gestern m i t

ungewöhnlicher Dreistigkeit bei der Kriminalpolizei , ver -

goß Tränen über den Tod seines besten Freundes Nowak und
wies jeden Verdacht , an dem Verbrechen . beteiligt zu sein , entschieden
zurück . Von der Verhaftung seiner Geliebten Marianski hatte er
kein « Ahnung und erklärte sich bereit , sie sofort zu suchen .

In den Aussagen der Marianski und Jelins hatten sich nun

schon erhebliche Widersprüche gezeigt . Jelin wurde zu -
nächst abgeführt und sein « Geliebte von neuem verhört und diese
legte ein umfassendes Geständnis ab , das Jelin schwer belastete . Dieser
blieb zunächst noch beim Leugnen . Endlich mußte aber auch er sich
zu einem Geständnis bequemen . Wie er sagt , lernte er Nowak auf
der Ueberfohrt kennen , und Müller erklärte , „ der Amerikaner
wird gemacht " . Bei einer Zusammenikunft , bei der sich Nowak
mit Jelin , der Grieser und Müller getroffen hatte , hatte die G r i e -

se r dem Amerikaner Skopelamin in den Kaffee getan .
Zu kaufe legte sich Nowak auf die Chaiselongue . Jelin nahm nun
den Schlüssel und holte Müller herauf . Als er zurückkam , lag Nowak
halb ortsgezogen bereits auf dem. Bett . Müller hielt « hm noch ein

F' Sschchen unter die Nase , begoß das Kissen mit dem Rest der Flüssig -
keit und legte es Nowak auf den Kopf . Dann plünderten sie den
Betäubten aus .

_ _

Mordprozeß Neißer .
In der heutigen Vormittagsverhandlung wurden die Sachver -

ständigen vernommen . Geheimer Mcdizinalrat Dr . Hoffmann , wcl »

cher den Angeklagten P a s sa r g « beobachtet hat , bekundet , daß

dieser ein erblich schwer belasteter Mensch sei . Der 8 51 komme bei

ihm nicht in Frage . Frau Spanier sei eine nervös « und kranke

Person , bei der ebenfalls ein Strafausschließungsgrund nicht vor -

liege . Sanitätsrat Dr . I u l i u e b u r g e r hat als Leiter des Sana -
toriums Schlachtensee die Angeklagt « Spanier vor längerer Zeit
behandelt . Sie sei nicht im Vollbesttz ihrer Geisteskräfte .

Hierauf wird die Pensionsinhaberin Frau Schwedt vernom -
men . Sie bekundet folgendes : In derselben Nacht , in der der Mord
passiert sei . sei zwischen 12 und 1 Uhr in ihrem Pensionat von

. Stanze ! oder von Passarge — genau wisse sie nicht mehr , wer von
i beiden es gewesen war — erzähst worden , daß in der Steglitzer

Straße ein Mord passiert sei . Es wurde hierbei auch der Name
Neißer genannt . Der Name der Frau Spanier , die damals
als Frau Dr . Stein auftrat , sei auch öfter in ihrem Pensionat
genannt worden . Persönlich habe sie diese Frau S. nicht kennen
gelernt . Die Zeugin ist , wie sie weiter erklärt , von Kriminalkom -
missar T r e t t i n seinerzeit festgenommen worden und hat füns
Tage unschuldig in Untersuchungshaft gesessen . Sie war dabei , als
der Angeklagte Passarge von dem Kommissar Treltin vernommen
wurde . Die ganze Vernehmung sei von dem Kommissar Trettin
in einem sehr scharfen Ton geführt worden . Rechtsanwalt Bahn
frag ! « die Zeugin, - ob es richtig ist , daß eine gewisse A b r o w e i t .
die bei ihr gewohnt hat , ihr erzählt hat , sie wisse , daß an der
Neißer - Sache eine Frau beteiligt sei . Dies sei aber nicht Frau
Spanier . Sie , die Abroweit , halte es lieber mit den in Freiheit
befindlichen Personen , von denen mehr zu holen sei ? Die Zeugin
Schwedt erklärt , daß sie sich ihrer nicht mehr erinnern könne� Di «
Vernehmung der Zeugin Schwedt zieht sich S « in die Mittagsstun¬
den hin . _

Zum roaffenfuud im haupkversorgungsamt . Im Anschluß an
unsere Mitteilungen zu diesem Gegenstand in Nr . SSV vom 21. No -
vember und Nr . S73 vom S. Dezember 1922 wird uns vom Reichs -
arbeitsministerium mitgeteilt , daß ein « nochmalige amtliche Nach -
Prüfung der Angelegenheit keinerlei Anhalt dafür ergeben
bat , daß von dem Vorhandensein der S Gewehre dem Direktor von
Wltzleben und dem Amtmann Marbach etwas bekannt gewesen ist .

Dle Rlargarineversorgung Berlins sichergestellt . Die Nachricht ,
daß die Rheinischen Margarinefabriken vorläufig die
Lieferungen eingestellt haben , weil die Franzosen angeblich Sen -
düngen nach hier nicht mehr durchlassen , ist vollständig unzutreffend .
Es ist nichts davon bekannt geworden , daß einige rollende Sendun -
gen von den Franzosen angehalten seien . Am ersten Tage der De -
setzung des Ruhrgebiets sind nur einige geringe Verkehrsstockungen
eingetreten . Di « Versorgung Berlins mit Margarine
ist dadurch aber in keiner Weise gefährdet , da sich in
Berlin selbst einig « Margarinesobriken befinden und die auswärtigen
Fabriken , die die Belieferung Berlins vorzugsweise durchführen .
in unveränderter Weise fortfahren , Berlin zu oersorgen .

Die Arau im rolrtschastsleben . Um die Stellung der Frau zu
untersuchen , findet im Rahmen der Freigewerhschaftlichen
Betriebsräteschul « ein Lehrgang statt : „ Die Frau im
Wirtschaftsleben " . Er beginnt Donnerstag , den 1. Februar , .
abends 8 Uhr , im Sopthien - Lyzeum . Weinmeisterstr . 1617 . Hörer »
karten ( zum Preis « vpn 59 M. . für Arbeitslose unentgeltlich ) werden
im Bureau der Betriebsräteschul «, Engelufer 21/2S , 2. Hof . 1 Tr . .
ausgegeben . L « hrberatungs . Sprechstunden Montags
und Freitags von 4 —7 Uhr .

Elne schwarze Aktenmappe mtt wichtigen Akten hat ein Ange »
stellter des Volks - Feuerbestattungs - Bereins Groß - Berlin , Chaussee -
straße 63. am Sonntag . d « n 14. d M. , abends ? L12 Uhr , in einem
Zuge Lichtenberg — Friedrichsielde liegen lassen . Der Finder wird
gebeten , doch wenigstens die für den Verlierer unersetzbaren Akten
zurückzugeben .

Dt « MnicumSsübrnngen der Humboldt - Hochichule werben am
Sonnabend , den 29. . larniar . nachmittag » 5 Mr . durch einen V ortra g
in der ?I »Ia de » Realgymnasium » , Georgenktr . 29j3l . eingeleitet werden .
E» wird ein ganz neuartiger F n d » st r i e t 1 1 m norgesühi t werden , der
die Bearbeituna und Herstellung von Treibriemen von der roden K>aiit b>»
zum fertigen Fabrikat darstellt . E» ist da « erstemal , dah ein derartiger
Film einer größeren Zubörerschast vorgesiibrt wird . Daran schlteht sick ein
Vortrag über Warenzeichen an , den Herr O« kar Wachse unter Vor -
tübrung einer retchbaltigen Bilderlammlung , peftcheub in Elikellen und
Vlakgten , basten wird . Bei dieser Gelegenheit werden auch die Einrichtungen
der öffentlichen AuSIegehalle im Re! ch »patcntamt ausführlich geschildert
werden .

_

Die 45 lDpfer üer Donnersmarck - Hütte .
Das amtliche llnlersuchungsergebnis über das Grubenunglück .

Die amtlich « Untersuchung des Grubenbrandunglücks , das sich
am 19. Januar auf der Äbwehrgrube der Donnersmarck - Hütte in
M i k u l t s ch ü tz bei Hindenburq in Oberschlesien ereignete , hat nach
amtlichen Mitteilungen bisher folgendes ergeben :

In der Grundstrecke des Hugoflözes tdes obersten der dort
abgebauten Flöze ) wird die Förderung In Zügen durch Bcnzolloko -
Motiven bewerkstelligt . Am Abend des 19. Januar trat ein D e f e tt
<in einer Benzollokomotive ein , wobei die Leitung vom
Benzolbehälter zum Vergaser abriß . Das ausfließende Ben -
z o l wurde wahrscheinlich durch Funken der sich reibenden Me -
tallteile , — also nicht , wie ursprünglich in einem Teil der Presse ange -
geben , durch Gebrauch offenen Lichts — zur Entzündung gebracht .
Dadurch wurde ein Streckenbrand hervorgerufen , der sich auf
die Kohle übertrug . Die entstehenden B r a n d g o s e zogen in ein
nahes Abbaufeld , in dem 47 Mann arbeiteten . Nur zwei kann -
ten sich durch die Flucht retten ; drei weitere konnten
als Leichen geborgen werden . Die Löschungsarbeiten , die in der
Grundstrecke unverzüglich aufgenommen wurden und bis zum
13. fortgesetzt wurden , sind o h n e Erfolg geblieben . Ein Heran -
kommen an die eingeschlossenen Leute von den benachbarten Flözen
erwies sich als unmöglich . Al » dann die notwend gen Aufräumungs -
arbeiten durchgeführt wurden , hatte der Brand bereits auch auf das
Nachbarflöz übergegriffen . Da es nach übereinstimmendem Urteil
aller an der Untersuchung Beleiligien ausgeschlossen ist . daß nach
einer der 42 Eingeschlossenen sich am Leben befln . det , so int man sich
am 14. Januar entschließen müssen , das vrandfetd allseifig abzu¬
dämmen . Ein Oeffnen der Branddämme kann erfahrungsgemäß
erst nach längerer Zeit in Bettacht gezogen werden . An der U n t e r -
s u ch u n g haben außer Bertretern der Zechenverwaltung und des
Bettiebsaus ' chusses mehrere Mitglieder d ' s Oberbcrgamtes Breslau
sowie der Unfallausschuß der Gritbenstcherheitskommission Breslau
teilgenommen . Außerdem hat der Leiter des Grubensicherheitsamtes
im Handelsministerium die Grube befahren .

Wetter für morgen .
Berlin « nd Umgegend . Ein wenig kälter , zeitweise heiter , aber

noch überwiegend bewölkt und etwas nebelig bei mästigen . zwischen Nord -
und Ost schwankenden Winden . Keine erheblichen Niederschlüge .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Zur Nachahmung empfohlen !

Von der verhältnismäßig kleinen Abteilung III ( Bahns -
darf ) , sind aus 19 Sammellislen 56296 M. gesammelt worden . —
Darunter aus Liste Rr . 1859 allein 51 099 M. . worüber hiermit
quittiert wird . — Allen Zeichnern hierdurch besten Dank .

_ Alex Pagets .

Ifen Ströbele An h rd esetzling und Reporationen .
Zmigsvziallste ». Morgen abend 7>k, Uhr im Jugendheim , Livdcnstr . 3, Vortrag

res «enossen - - - --
- - - - -

-
zM

- - -

«äste willkommen .
Bernau . Sonnadenh , den SO Zanuar , abend » 7>/ , Uhr. Mitgliederversammlung bel

Modisch , staiserstrabe . Zagesordnung : Kommunale Angelegenheiten . �

Jugenüveranftaltungen .
verein Sozialistische strbelteriugenü Srost - Serltn .

Heute abend findet dle « eh fach augetiindiat « S itgllederverlammlung
In diu Mu! >k«r ! alcn , Kaiier - Wtlhelm - Strah », statt , «enofstn Bohm- Echuch
«nicht , wie in der Morgenauegade irrtümlich angegeben , Frau Dr. Weg.
icheider ) reicht über . Vij lkersrtedeu und DolieroersShnung ;
gegen i m p e r ialtstis ch » Witllür . »



OewerMojwbewegung
fius üer kommunistischen Praxis .

Die Vorgänge in Ludwigshafen bildeten den Gegen -
j . ond der Tagesordnung einer gut besuchten Versammlung der

BSPD . - Gewertschafts - und Betriebsfunk tionäre , die gestern abend
in den Sophienfälen stattfand . Referent war der Vorsitzende des

Fabrikarbeidcrvcrbandes , Genosse Brey .
Der Redner wies bei dem Beginn seines Vortrags darauf hin ,

daß im kommunistischen Blätterwald wie auch in den kommunisti -
schen Versammlungen jetzt ganz besonders auf den Fabrikarbeiter -

. . . . . . .Der

. . . . .
'

verband geschimpft werde .
durch die Vorgänge in Ludevigshafen gegeben worden .

eranlassung hierzu sei den Kommunisten
igshasen gegeben worden . Ueber diese

Vorgänge herrsche " noch viel Unklarheit vor , die von kommunistischer
Seite geflissentlich genährt werde . Aus die Ursachen zu den Vor -

gängen näher «ingehend , führte Genosse Brey folgendes aus :

Drei Betriebsräte , die zu dem bekannten kommunistischen De -
triebsrätekongreß nach Berlin reisen wollten , wurde der Urlaub

verweigert . Der Organisation ist vorher keine Mitteilung von dem
Borhaben gemacht worden . Eine Betriebsversammlung , an der aber
von den etwa 20 000 Arbeitern nur 6000 teilnehmen tonnten , stellte
sich hinter die Entlassenen und so kam es zur Arbeitseinstellung .
Man saß aber bereits am Verhandlungstisch und es war zu hoffen ,
daß es mit Zustimmung der Entlassenen zu einer Regelung kommen
werde . Aber das war nicht nach dem Sinn der kommu -
Nistischen Ratgeber , die dafür sorgten , daß ein Betrieb noch
dem anderen stillgelegt werden mubte . Obwohl der Vorstand des
Verbandes ein Mitberatungs - und Mitbestimmungsrecht hat , ist er
bei der ganzen Aktion gar nicht befragt , sondern einfach vor »oll -
endete Tatsachen gestellt worden . Und nicht nur bei dem Kampf ,
sondern auch bei den Zielen wurde

die Organisalion ausgeschaltet .

Es muß der bestehenden Organisation bei solchen Riesenkämpfen ,
wo es sich um die Existenz Taufender handelt , doch die Möglichkeit ge -
geben werden , sich über den Einsatz und das Erreichbare klar zu werden .
Die Kommunisten nehmen aber für sich in Anspruch , an all diesen
Dingen vorbeizugehen . Gelingt ihnen die eingeleitete Aktion nicht ,
so heißt die weitere Parole : Der Kampf muh auf eine breitere
Grundlage gestellt , über die Lohngruppen hinaus geführt
werden . Fragt man , wie sie sich die Durchführung denken , so erhält
man die naive Antwort : „ Darum haben wir uns noch nicht ge -
kümmert . " Und doch müßten sie wenigstens so viel wissen , daß
die Möglichkeit , die Massen über Wasser zu Hullen , nur durch un -
geheuere Mittel , durch hunderte von Millionen zu erreichen
ist und daß , wenn der Kampf auf eine immer „breitere Grundlag «
gestellt " wird , alle Mittel nicht ausreichen , dieser Möglichkeit den
Erfolg zu sichern . Jeder auch nur einigermaßen aufgeklärte Ge -
wcrkschaster wird eine hirnverbrannt « Sbee darin erblicken , solch «
Kämpfe zu entfesseln , die nicht anders als mit einem völligen
Zusammenbruch enden können . Einen solchen Riesenbrand
zu entfachen lehnten unsere Organisation und auch die anderen ab .

Man hat dann die Behauptung an die Oesfenllichkeit geworfen ,
daß es sich um Abwehr des Zehnstundentages handle .
Kein Wort davon ist wahr ! Weiter behauptete man , der Kampf
werde um die Lohnregelung geführt . Die Lohnsache war aber schon
vorher anhängig bei den Instanzen und ist auch von diesen ent -
schieden werden .

Auch «ine Herabsetzung der Lebensmittelpreise wurde gefordert .
Das könnte aber doch nur durch ein « andere Gesetzgebung er -
reicht werden . Ebenso würde diese für eine Lebensmittelkontrolle
der Arbeiterschaft Veraussetzung sein . Dann die Amnestieerlasse .
hier fordern die Kommunisten etwas , was die Moskauer Ge -
richte entschieden ablehnen . Ueberhaupt oerfahren die Kommu -
nisten

in Rußland ganz anders als in veulschiand .

So Hot sich der ollrussische Gewerkschaftsbund auf seinem Kongreß
dahin ausgesprochen , daß der Lohnkampf wieder unter Leitung
der Gewerkschaften zu führen sei . Damit hat der Bund
ausgesprochen , daß die Partei in diese Kämpfe nicht hineinzureden
hat , die Streikleitung also Sache der Gewerkschaften ist .
Man findet mithin das in Moskau s « l 6 st v e r st ä n d l i ch .
was hier von den Kommunisten bekämpft wird . Auch dagegen
haben sich die russischen Kommunisten noch nicht gewehrt , daß dort
der Kapitalismus eingeführt wird , den ihre Parteigönner in Deutsch -
land bekämpfen , hier läßt man noch die Walz « der „ Weltrevolution "
erklingen , hier glaubt man , mit einer politischen Diktatur den Kapi -
talismus abschaffen zu können , der in Rußland unter der politi -
schen Diktatur wieder aufgebaut wird .

Ausstand , Aufstand und Bürgerkrieg , das sind die Parolen der
Kommunisten . Wohin sie führen , ist aus Beispielen in anderen
Ländern , so auch Italien , zu erkennen . Es ist eine Utopie , mit
einem Ruck durch Ergreifung der politischen Gewalt die Wirtschaft -
lichen Verhältnisse ändern zu wollen . Daß die drei Betriebsräte in
Ludwigshafen schließlich ein Anzahl Schicksalsgenossen echa ' ten
haben , ist nicht verwunderlich . Soviel geschehen konnte , ist die Zahl
durch die Gewerkschaft vermindert worden . Di « Der »

kantwortung tragen die . die zu dem Kampf aufgerufen haben ,
�die unberufen in die Rechtssphäre der Organisation eingedrungen

sind. ( Lebhafter Beifall . )
In der anschließenden Diskusston stellten sich alle Redner rück -

haltlos auf den Standpunkt des Referenten . Nach einem Schluß -
wort des Genossen Brey wurden die Genossen Krüger , I l l -
mer und Fiedler in den erweiterten Leziiksvoi stand gewählt

Die unsittliche Entschädigung der Lehrlinge .
Am 20. Dezember fällte das Eewerbegericht Chcmnitz - Stadt

ein Urteil , das allgemeine Beachtung verdient . Ein im dritten

Lehrjahr stehender Lehrling der elektrotechnischen Fabrik Oslar

Schmidt , Chemnitz , klagte auf Herausgabe des Arbeitsbuches . Als
Grund der einseitigen Auflösung des Lehrverhältnisses wurde die

zu niedrige Entlohnung angegeben . Der Lehrling erhielt
im dritten Lehrjahr Dezember 1922 pro Woche 120 M. l Wir

lassen das Wesentliche der Urteilsbegründung folgen , es heißt :

Für den gegenwärtigen Rechtsstreit stnd jedenfalls die Partei -
Vereinbarungen maßgebend und nach diesen handelt es sich nach dem
Lehrvertrog um einen Lohnanspruch des Klägers und Widerbe -
klagten . Dieser Lohn ist in der von dem Bcilagten und Wider¬

kläger gezahlten Höhe von 120 M. unsittlich niedrig . Nach dem
Lehrvertrage hat sich der Beklagte und Widerkläger verpslichtet , ge -
wisse M i n d e st l ö h n e zu zahlen . Aus dieser Bestimmung ergibt
sich auf der anderen Seite noch , daß der Lohn den jeweiligen
Verhältnissen angepaßt werden soll . Anders ist wenig -
stens in einem Falle der vorliegenden Art die Bezeichnung des
Lohnes als Mindestlohn nicht aufzufassen Es bedarf nun wohl
keiner weiteren Ausführung darüber , daß ein Wocherlohn von 120
Mark bei einem Lehrling im dritten Lehrjahr unter Berücksichtigung
ver derzeitigen Lebensbedingungen nicht mehr angemessen ist . Wenn
man die Berhältvisse vom September 1919 . unter denen der Lehr -
vertrag abgeschlossen wurde , mit den derzeitigen vergleicht , so wird
man mindestens bei einem Lehrling auf eine Steigerung
um das 200fache kommen müssen , wenn man eine angemessene
Entlohnung zugrunde legen will . Es würde dies die Hälfte von
der Steigerung der Löhne sein , die im Durchschnitt ein gelernter
Arbeiter in der erwähnten Zeit erfahren hat Der Kläger und

Widerbeklagte hätte nach dem Lehrvertrags 8 M. monatlich zu er -

halten gehabt . Unter den jetzigen Verhältnissen würden es nach
der obigen Rechnung 1600 M. monatlich sein müssen . Dies « noch

sehr gering gegriffenen Sätze erreichen noch nicht einmal die , die in

der Metollindustrie für die Lehrlinge tarifmäßig vorgesehen sind .
Das erkennend « Gericht erblickt in der unsittlich

niedrigen Bezahlung eine U e b « rv o r t e i l u n g de »

Klägers und Widerbeklagten und mußte daher den Lehr -

vertrag auf Grund der Erklärung vom 2. Dezember 1922 auf Grund

von § 124 , Ziffer 4 der Gewerbeordnung in Verbindung mit

§ 127b der Gewerbeordnung für ordnungsgemäß gelöst

ansehen . Der Deklagte und Widerkläger ist daher auch verpfliKtet ,
dem Kläger und Widerbeklagten dessen Arbeitsbuch herauszugeben .

Dieser Fall widerlegt zunächst einmal schlagend die von der

Rechten eifrig kolportierte Behauptung von der „ hohen Entlohnung

der Jugendlichen " und gibt zugleich allen , die in gleicher Rot leben ,

die Waffe in die Hand , sich unter Umständen trotz Lehrvertrages
und Unvernunft des Handwerksmeisters «ine angemessene Entschädi -

gung zu sichern . _

Zu der mitteldeutschen Meiallarbeilerbeweguna kam es , wie uns

_ _ _Hall « gemeldet wird , zu einer Einigung . Das Reichsarbeits -

Ministerium hat einen Schiedsspruch gefällt , wonach der Spitzen -

lohn für die erste Ianuarhälste 400 M. , für die zweite Hälft « 480 M.

beträgt . Die Fertig keitszulagen betragen S6 bis 50 M. Der Schieds¬

spruch ist angenommen , damit sind alle Schwierigkeiten er -

ledigt . Die bürgerliche Presse brachte gestern die Nachricht , daß in

Mitteldeutschland di « Metollarbeiter in Streik getreten seien . Diese

Nachricht ist , wie aus vorstehender Meldung bervorgeht , falsch . Zu
bemerken ist noch , daß der Schiedsspruch den Metallarbeitern höhere

Löhn « zubilligt als den Berliner Metollarbeitern .

Achtung ! Seifenarbcitcr ! Die Lohnbewegung für den Monat

Januar ist beendet . Di « Januarlöbn « sind tariflich sestzelegt . Tarife
können gegen Legitimation durch Mitgliedsbuch und Funktionärkarte
im Bureau des Fabrikarbeiterverbandes , Engeluser 24/25 . Ausgang
C I , abgeholt werden . Tarife für die Parfümerieindustri « sind eben -

falls dort zu Hadem

Betriebsräteschule . Außer für die Unterrichtsstätten Köpenick ,
Steglitz und Spandau ist der Beginn sämtlicher Kurse der Schule
um eine Woche verschoben wordem Unterrichtsbeginn ist also In
der Woche vom 28. Januar 1923 .

Hörerkarten zum Preise von 50 M. ( für Arbeitslose unentgelt -
lich ) sowie Unterrichtsverzeichnisse werden im Bureau
der Fmgewertschastlichen Betriebsrätczentrale ( Abt . Räteschule ) ,
Engelufer 24/25 , 2. Hof , I , ausgegeben . Dort finden auch , außer in
den Bureaustunden , Montags und Freitags von 4— 7 Uhr Lehr -
beratungssprechstunden statt .

Freigewerkschaftliche Betriebsräteschul « .

W irtschafi
Ruhrbefehung und Teuerung .

Die Derschlechterung des Markkurfes infolge der Besetzung des

Ruhrgebietes hat eine weitere scharfe Preis st eigerung
auf ollen Gebieten des Warenmarktes ausgelöst . Die auf den Stich -
tag des 15. Januar berechnete Großhandelsindexziffer
des Slatistischcn Reichsamtes ist von dem 1ä70sachen
am 5. Januar auf das 2131 fache gegenüber dem Frie -
densstande oder um 27,6 Proz . am 15. Januar gestiegen .

In dem gleichen zehntägigen Zeittaum haben die vorwiegend im
Inland « erzeugten Rohstoffe ( Jnlandworen ) von dem

1472fache auf das 1894fache oder um 28,6 Proz . , die Einfuhr -

wäre/ , von dem 266vfachen auf das 3316fach « oder um 24,7 Proz .

angezogen .
Das Preisniveau der Lebensmittel hat sich von dem

1311sachen auf das 1703 fache oder um 29,9 Proz . erhöht , das der

Industrie st offe von dem 2342sachen auf das 2S31fach « oder

um 25,1 Proz .

Deulschlands Handelsbilanz .
Deutschlands Handelsbilanz ergab noch den Ermittelungen des

Statistischen Reichsamtes von Januar bis November vorigen Jahres
einen Einfuhrüberschuß von rund zwei Milliarden

G o I d m a r k. In den einzelnen Monaten gestaltet « sich der Wert

der Ein - und Ausfuhr folgendermaßen :
A u Z i ich r

325 . 4 Will . Goldmark
2! >7,9 .
324,0 .
327,0 .
416,3 .
427 . 9 .
336,3 „
264,8 .
290,9 ,
291,4 .
255,2 .

aus

1922 Einfuhr
Januar . . 880 4 Mill . Goldmark
Februar . . 859 . 6 „ /
März . . . 663 . 2 .
tlpril . . . 608 . 0 , ,
Mai . . . 665 . 2 „
Juni . . . 604 . 6 „ ,
Juli . . . 684,8 ,
August . . 646 . k „ .
September . 421 . 8 , ,
Ollober . . 681,7 , „
November . 538,2 „ ,

Bei der Beurtnlung dieser Wertziffern ist allerdings zu berück -

sichtigen , daß die Feststellung der Goldmarkwerte auf Schwierig -
leiten gestoßen ist , die da » Statistische Reichsamt veronlaßten ,

seine Berechnungsmethode zu reformieren .

Erhöhung des wcchselzlnsfußes . Die Reichsbank hat den

Wechseldiskont von 10 auf 12 Proz . und den Lombardzinsfuß von
'

11 auf 13 Proz . erhöht .

1 Pfund Weizenmehl 470 Rl . ! Di « süddeutschen Müh -
l e n haben in Anpassung an die Devisensteigerung den Preis für
Weizenmehl spezial 0 auf 94000 M. für den Doppelzentner mit

Sack ab Mühle erhöht .

Die Sicherffellung der Sohlenversorgung . Roch einer Meldung
aus englischer Ouelle soll S t i n n e » bei englischen Donken einen

Kredit von 2 Millionen Pfund Sterling zum Einkauf englischer
>Kolher erhalten haben . Das würde einer Kohlenmeng « von etwa

, IV2 Millionen Tonnen entsprechen . Es sind auch Beste «.
b, ingen im Gang « , aus dem polnisch gewordenen Teil Oberschtesiens

Kohle erhallen halben . Das würde einer Kohlenmenge von etwa

. Kohlengroßhandel und polnischen Gruben in Oberschlesien Der -

! handlungen im Gange , um eine Kohlenmenge von 5 0 0 0 0 0

Tonnen Steinkohlen , die in Ostoberschlesien lagern , nach

Deutschland zu schaffen .

polen , Sohlensörderung . Der amtlichen Statistik zufolg « be -

trug die Gesamttohlenproduktion Polens im Jahr «
1922 im Dombrowaer Kohlengebiet 7 050 458 Tonnen , d. s. 103,17

Proz . der Porkriegssörderung de » Jahres 1913 . Im Krakauer

Kohlengebiet 1 981 031 Tonnen , d. s. 100,41 Proz . der Vorkriegs .

förderung , im Teschener Kohlengebiet 165 327 Tonnen , d. s. 89,75

Pro . z. der Borkriegsförderung . Im oberschlesischen Kohlen -

gebiet 25 598 798 Tonnen , d. s. 30 . 61 Proz . der Borkriegsförderung .

insgesamt 34 795 613 oder 85,43 Proz . der Porkriegssörderung des

Jahres 1913 . _
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ahne 400 n. 500 ZK. mit Triedenskanfsehuk
Schriftliche Qnrantle . Zahmlehen mit Bctfiubnnx hei
Bestellanz von Gebissen gratis . Kronen , Plomben , Stlfizihne .

Spez . : Zähne ohne Gaumen . Keine Luxuspreise .

ahn - Praxis Katvanl , Oanziger Strape 1.

Max Busse
Gegründet 1878 .

V. . baaA. .

« Ä flnBagfsaMelioBit JZt
lür

Gold - , Silber - , Pladn - ll

Brillanten
gegenober dem altbekannten
Haupt - GeschStt

Brunnenstraße 18
an der InvalidensiraQe .

Serthotd Kuttner
Lederhandlung
BERLIN SO 26

Reichenberger Str . U
Von 1 —3 Uhr geschlossen .

kaufen Sie
sehr vorteilhaft

bei

Utamitei ,
IAM . mies 82,
Ecke Wlcnertsi
Hochb Nordr .

Aul Wunsch
Zablungser *
lelchteriing

10 ovo Mk.
Erfinder
Jluftl Anreg , g. Ber -
dienstm . biet Brasch

, grat . a f. Erdmm 1 Ct.
1 üulii, Uuipitw Sink II

Der eroBe Andrang
nach WWM veranlaBt iwr——

beendeter iBllpfSTQaUr mich , die

Ausnahme - Tage
iu verlängern .

Sdilufela & S onn abend , fli/n 20 . Januar .

Nie wieder so biliig !
Venaome niemand , die ddnsttde Geledenheii « anrnmelimen

Anzüge / Sdiliipicr / Wfnterpaleiols
Gammlmäntel / Bosen

weit unter heutigem Gestehungsprels I

Hugo Simon
Specialhans tftr erstklassige Herrenkl Hdntid

III * CHARLOTTEN BURG

Jjj Wilmersdorffer Straße
an d ? r Blsm�rckstraSSe .

1 Weitester Weg lohnend !

Gold
Silber - Platin :

' Gegenatande , Brnch <

Zahngebisse
kaufen zu unüberbietbaren -

Preisen

. Gebrüder Fuhrmann .

Noliendorfstr . 39 .

86 Qartenstr . 86

Gold , Silber - Broch , Platin
kauft zu hSchstem Tageskurs

Paul Schneider , Juwelier

86 Qartenstr . 86
Der wj. teste Weg zu mir lohnt sien !

sämtl .

Fiatin-, Gold- und SiliisrM
lalmoeUssi , Ultrw, Kettu , tlnp

iilmetalle k*ait n
Engrospreisen

M . ZE1SKB
Berlin O. , Schreinerstr . 32

ILaden )
I Uinnts Ten » Bbf Frankf . AJle «
- Fahrgeldvergütunx -
Größte . Absatzgebiet für KAndlei

Sehr preiswerte

Herrenunterwäsche
empfiehlt

StrumpfHaus „ Werba "
Berlin , flpttfmfee Dnram rZ

Ecke Lenaustrage

. . . . . . . . .

.

. . . . .

Zur Ikhet ' nfrage ,
einer unserer größten gegen¬
wärtigen Sorgen , nimmt mit

strenger Sachlichkeit Stellung
das soeben erschienene Werk

Sie Meinlande in

der Zranzosenzeit
Von Vr . Alexander Conrady

K t * htm Z n tz e I 1
he« JS8 ««ii,n Sroliafiav amtaltm -
den Bache« ' tltn folgen de Kapitel
rrtzähnl : Oer ehe Ui eln / eluf>
Itänmg an» ch-rkornm- n / Zaafi ,
griff und Zndasiri « / OU iN. ro-
lalionneli ' Oer Zlerlufi deo linfe.
Khewaier « / Zichenanen , Bm
»eyonlfien . Zremhheerfch. r / Fran -
jUiftt cherrlchefi «nf Seiden Ufte* /
C« S s de der Sremhkerrßfag

Preis broschiert 1800 M.

Gebunden 2700 M.

Buchhandlung Vorwärts

Berlin SÄi 68, �indenstraße 2
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